
Der Gesellschafter.
Amts Md Melligenz-Matt für den Oberamts Bezirk Nagold.

.W 88.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ 60 in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis

dm 1 . August

Jnsertionsgcbühr für die Ispaltige Zeile aus ge- >
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 8 !
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen!
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben
.sein.

1882.

Abonnements-Einladung.
Auch für die Monate Augrrst st Keptemver

nimmt jedes Postamt resp . die betreffenden Post¬
boten Bestellungen auf den „ Gesellschafter " an.

' Amtliches.
Nagold.

Au die Ortsbetzörde « .
Der Trigonometer des k. statistisch-topographi¬

schen Bureaus , Hr . Regelmann , wird zum Zweck
der Herstellung der einheitlichen Karte des deutschen
Reichs die Reduction der trigonometrisch gemessenen
Höhenpunkte auf Normal -Null vornehmen und wird
Anfangs nächster Woche im Oberamtsbezirk Nagold
mit den hiezu nöthigen Feld -Arbeiten beginnen , was
hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Zugleich werden die Ortsbehörden unter Hin¬
weisung auf die k. Verordnung vom 26 . März 1821,
Reggsbl . Seite 155 , angewiesen , dem Trigonometer
in seinen Arbeiten die nöthige Unterstützung zu ge¬
währen.

Den 28 . Juli 1882.
K. Oberamt . Güntner.

Tages -Neuigkciten.
Deutsches Reich.

/> Wildberg , 30 . Juli . Welch verkommene
Subjekte bisweilen als „arme Reisende " bei uns
herumlungern , zeigte sich in der letzten Woche hier
nur zu eclatant . Zwei Vagabunden mußten wegen
Diebstahls ans K. Amtsgericht eingeliefert werden;
dem einen gelang es jedoch unterwegs dem ihn be¬
gleitenden Polizeidiener zu entspringen . Der eine
Diebstahl wurde auf der Kegelbahn , die natürlich
auch für „arme Reisende " eingerichtet ist , verübt.
Ein drittes Subjekt machte unterhalb der Stadt auf
ein 12jähriges Mädchen einen unsittlichen Angriff.
Leider -ist es bis jetzt noch nicht gelungen , den Bur¬
schen zu erwischen. Einer war verhaftet , mußte aber,
weil schuldlos , wieder entlassen werden.

* Die am Jacobifeiertag von Hrn . Oberamts¬
baumwart Bihler nach Wildberg in den Gasthof
zum Hirsch eingeladene Versammlung von Ge¬
meindebaumwärtern und sonstigen Freunden der
Obstbaumzucht war sehr zahlreich besucht , 12 Ge¬
meinden waren durch erstere vertreten . Hr . Bihler
verbreitete sich in klarem und jedem verständlichen
Vortrage über die zur Obstbaumzucht geeigneten
Lagen , über Anlagen von Baumgütern , Baumsatz
und Auswahl der Sorten , sowie über die Behand¬
lung derselben in den ersten 3— 5 Jahren . Mit der
Aufforderung zur fleißigen Förderung der Obstkultur
wurde die Versammlung mit vollkommener Befrie¬
digung des Gehörten geschloffen.

Calw,  24 . Juli . Der Missionsverein in Lyon
sandte zum Bau der katholischen Kirche 6000 Franken.
Der Kirchenbau kann jetzt begonnen werden und es
handelt sich jetzt in erster Linie darum , einen ge¬
eigneten Bauplatz zu finden , was bei dem bergigen
Terrain kein so einfaches Werk ist. Doch die Sache
liegt in den besten Händen , und im nächsten Jahre
schon hoffen wir ein eigenes Gotteshaus zu besitzen.

Stuttgart,  27 . Juli . Die Stuttgarter
Mezgermeister hatten gestern Abend im Saale des
Gasthauses zum gold . Lamm eine allgemeine Ver¬
sammlung . Hauptgegenstand der Berathung war
laut „W . L.-Z ." die Ergreifung von Maßregeln,
um Fälle vom Verkauf ungesunden Fleisches , wie
kürzlich wieder bei Schiettinger vorgekommen ist , un¬
möglich zu machen. Man beschloß, an maßgebender

Stelle dahin zu wirken , daß Vieh nur in lebendem
Zustande eingeführt werden dürfe , geschlachtetes aber
zurückzuweisen sei; hierdurch werde die Controle we¬
sentlich erleichtert . Anläßlich einer Erörterung ver-
chiedener Berufsangelegenheiten sprachen sich die

Anwesenden für Einführung von Lehrbriefen und
Arbeitsbüchern aus , zumal in Norddeutschland ein
Geselle ohne ein Arbeitsbuch absolut keine Arbeit findet.

Stuttgart,  28 . Juli . Für die im Septem¬
ber hier stattfindende Bäckerei - , Konditorei - und
Kochkunstausstellung  sind aus den fernsten Ge¬
genden des deutschen Reiches Anmeldungen einge¬
laufen , die zugleich den persönlichen Besuch des be¬
treffenden Ausstellers ankündigten . Allen voran steht
Württemberg , von dem sich unter Anderem 17 be¬
deutendere Firmen an der Ausstellung betheiligen.
Am 10 . Aug . geht der Termin für die Anmeldungen
zu Ende . Se . Maj . der König  hat dem Ver¬
nehmen nach beschlossen, daß für die Prämmiirung
hervorragender gewerblicher Leistungen gewerbliche
Fortschritts -Medaillen in Bronze ausgesetzt und von
der Regierung vergeben werden sollen.

Stuttgart,  28 . Juli . In den letzten Tagen
hat Prinz Hermann zu Sachsen -Weimar das Ehren¬
präsidium des jungen Instituts des Export-
Musterlagers  übernommen . Dasselbe wächst in
Folge dankenswerther Rührigkeit der Geschäftsleitung
rüstig weiter und gewann allein iy den letzten acht
Tagen 23 neue Mitglieder . Im Ganzen sind es
jetzt deren 278 und erweist sich schon jetzt eine bal¬
dige räumliche Erweiterung des Geschäftslocals als
nothwendig . Das Fremdenbuch weist Besucher und
Kunden aus Leipzig , St . Gallen , Costarica , Alexan¬
drien , Buenos -Ayres , Puebla w. auf . Sämmtliche
besichtigten das Musterlager eiugehend und sprachen
sich ohne Ausnahme sehr günstig , manche ganz ent¬
zückt über das Unternehmen aus . Sie fanden bei
ihren Preisnotirungen nur zu bedauern , daß trotz
allen Murrens manche Mitglieder ihre angemeldeten
Gegenstände — zum offenbaren Nachtheil der Säu¬
migen — noch nicht ausgestellt haben . Für die
ausgeschriebene Directorsstelle liefen bis jetzt nicht
weniger als 92 Offerten ein.

Als Predigttext für die kirchliche Feier des
bevorstehenden Höchsten Geburtsfestes Ihrer Ma¬
jestät der Königin  in den evangelischen Kirchen
des Landes ist, wie wir vernehmen , die Stelle Jere-
mia 14 , 22 : „Du bist ja doch der Herr unser Gott,
auf den wir hoffen , denn Du kannst alles thun " ,
bestimmt worden.

Müiisinger Alb , 27. Juli . Das tägliche telegraphi¬
sche Wittemngstelegramm von Stuttgart lautete gestern Nach¬
mittag zum Schluß auf „Wiedercrwärmung " und wurde darum
freudig begrüßt . Heute traf das insofern zu , als bei uns in
Wirthschaften und Privathäusern wieder warme Oefen getroffen
worden sind. (Auch in Nagold  war cs so kalt, daß Schnitter
fast Handschuhe nöthig hatten .)

In Eggmannsried  brannte ein nahezu voll¬
endetes neu erbautes Haus ab . Die Bauleute , Ty-
roler , sollen dasselbe an gezündet  haben , weil der Bau
mangelhaft erfunden wurde ; dieselben sind flüchtig.

In Stetten (Hohenzollern ) verlangte ein
junger , einem Schuster gehöriger Bursche , schon etwas
betrunken , von seinem Vater zu weiterem Wirthshaus-
besuche Geld , welches ihm aber verweigert wurde.
Da ging er in das nächste Zimmer und versuchte sich
mit einem Kneipen den Bauch aufzuschlitzen,  was
ihm theilweise gelang . Die Verletzung ist sehr bedenklich.

München,  26 . Juli . (Militärisches .) Die
neu angeordnete Bewaffnung der Infanterie - und
Jägerbataillone des II . bayerischen Armeekorps mit

dem Infanterie -Gewehre LI 71 (Mausergewehre)
bringt die gleichheitliche Ausrüstung der sämmtlichen
Infanterie des deutschen Heeres zum Abschlüsse, so
daß sich im Bedarfsfälle alle Abtheilungen gegenseitig
owohl mit Waffen als Muniton aushelfen können.

Berlin , 26 . Juli . Die Abführung des Ober¬
teuermannes Meiling  in die Strafanstalt zu

Rendsburg hat am gestrigen Morgen stattgefunden.
Tags zuvor am Nachmittag war es dem Verur-
theilten gestattet worden , von seiner Frau und seinen
Kindern Abschied zu nehmen . Mit Thränen in den
Augen und zitternder Stimme bat Meiling seine
Frau , sich während seiner Strafzeit der Erziehung
ihrer beiden Kinder zu widmen und von dem ihr zu-
tehenden Rechte,  sich nach seiner Verurtheilung zu

Zuchthausstrafe von ihm scheiden zu lassen , keinen
Gebrauch zu machen , ein Wunsch , den die bedauerns-
werthe Frau zu erfüllen zusagte.

Berlin,  27 . Juli . Die im Jahre 1876 ge-
chlossenen katholischen Bildungsanstalten werden jetzt

in anderer Gestalt wieder hergestellt ; so in Pader¬
born  das ehemalige Knabenfeminar als bischöfliches
Alumnat mit neubestätigtem Statut . — Das in letz¬
ter Zeit aufgetauchte Gerücht von einer Abtretung
Luxemburgs an Deutschland ist eine böswillige fran¬
zösische Erfindung.

Berlin,  28 . Juli . In der Regierung nahe-
behenden Provinzialblättern wird erklärt : Deutschland
könne der Lösung der Orientwirren in voller Ruhe
und Neutralität zusehen , ohne die Befürchtung , daß
sich daraus Verwickelungen für den Frieden der be¬
theiligten Mächte oder speziell für Deutschland ergeben;
deutsche Interessen seien dort außer Frage.

Eine von Hänel  auf dem Parteitag der Fort¬
schrittspartei zu Neumünster gehaltene Rede wird,
wie man der „F . Z ." meldet , in den Berliner poli¬
tischen Kreisen lebhaft besprochen . Hänel forderte
energisch das Zusammengehen aller liberalen Par¬
teien und führte Folgendes aus : „Wir können doch
nicht ewig auf ergebenes Ertheilen von Rathschlägen
oder immer nur auf die Negation angewiesen sein.
Von Werth sei die liberale Partei nur dann , wenn
sie die Absicht auf Herrschaft hat und wenn sie ge¬
gebenen Falls bereit ist , die Regierung zu führen.
Glauben Sie , daß man später über Männer wie
Bennigsen , Forckenbeck, Stauffenberg wird hinweg¬
sehen können ? sollen wir selbst das Rezept bereiten,
um uns den Tod zu bringen ? Wir Liberalen müs¬
sen zur Verständigung gelangen , sonst geben wir
Bismarck Recht zu seiner im Reichstag gegebenen
Behauptung von der Unfähigkeit des Liberalismus
zum Herrschen und von dem Fraktionspatriotismus ."

Berlin,  29 . Juli . Die Rede , in welcher
Hänel  in Neumünster ein Zusammengehen aller
liberalen Parteien befürwortet , wird seitens der Li¬
beralen als zeitgemäß sehr gefeiert . (N . T .)

Aus Warnemünde  bei Rostock i. M . lagen
dem „B . C ." telegraphische Nachrichten vor,  welche
meldeten , daß dort ein großes Hotel,  das ganz mit
Badegästen gefüllt war , in der vorhergehenden Nacht
abgebrannt  ist . Es herrschte während des Bran¬
des ein schweres Unwetter , und die Badegäste , von
dem Brande im Schlafe überwacht , konnten nur eben
ihr nacktes Leben retten , während ihr Gepäck und
theilweise auch ihre Kleider völlig zu Grunde ge¬
gangen sind . Es sind Depeschen in Berlin einge¬
gangen , in welchen die sofortige Nachsendung von
Kleidungsstücken und Geldmitteln verlangt wird . Per¬
sonen sind glücklicherweise bei dem Brande nicht zu
Schaden gekommen.



Oesterreich-Ungar».
Pest , 26 . Juli . Der „Pesti -Naplo " erfährt

aus angeblich verläßlicher Quelle , daß die bisherigen
Erhebungen in der Tisza - Eszlarer Angelegenheit
ganz und und gar keine Ergebnisse geliefert haben.
Es ist nicht einmal festgestellt , daß Esther Soly-
mossy ermordet wurde , geschweige denn , daß die
Mörder ermittelt wären . Wäre nicht der Zwischen¬
fall mit dem Leichensund aufgetaucht , so wäre die
Untersuchung längst abgeschlossen.

Italien.
Ein Meldung aus Rom zufolge ist die ita¬

lienische Flotte von Syra nach Athen  ab¬
gedampft . (N . T .)

Frankreich.
Paris,  27 . Juli . Freycinet theilte dem Mi-

nisterrathe mit , die Pforte erklärte sich bereit , unter
den Bedingungen der identischen Note unverzüglich
Truppen nach Egypten zu senden. Bei der sonach
veränderten Lage der Dinge glaubt man in Depu-
tirtenkreisen , daß die Berathung der egyptischen
Kreditvorlage durch die Kammer heute nicht stattfin¬
den werde.

Paris,  28 . Juli . Nach einer Meldung der
„Agence Havas " aus Madrid  betonte der Minister
des Aeußern in einem Rundschreiben an die spani¬
schen Gesandten , daß der Suezkanal für Spanien
wegen seiner Kolonien von größerer Bedeutung sei,
als für einzelne Großmächte : Spanien soll deßhalb
billigerweise bei der Regelung der egyptischen Frage
konsultirt werden.

Paris,  29 . Juli . (Fr . I .) Die Kammer
lehnte die Creditforderung  mit 450 gegen 75
Stimmen ab . In Folge dessen begaben sich die
Minister ins Elysee , um ihre Entlassung  einzu¬
reichen. Grevy  bat dieselben, die Geschäfte bis zur

es neuen Cabinets fortzuführen.
Euglaod.

cvnoon.  27 . Juli . Die Garnisonen Rosette,
Abukir und Damiette haben dem Khedive die Unter¬
werfung angezeigt . — Die britische Regierung ant¬
wortete der Pforte , die Kooperation der türkischen
Truppen sei durchaus willkommen , da die Situation
aber dringlich sei , werde England unbeirrt voran¬
gehen. — Aus Alexandrien wird gemeldet , Arabi
rückte vor und eröffnete den Angriff auf die Eng¬
länder.

London,  27 . Juli . Die Ankunft eines deut¬
schen Kuriers Bismarcks  in Alexandria erregt
sehr großes Aufsehen. Man erinnert sich, daß auch
vor Jsmail 's Absetzung ein solcher kam und seitdem
kein deutscher Kurier mehr erschien. Militärisch liegt
seit gestern nichts Neues vor.

London,  27 , Juli , Die Pforte betreibt die
Abfindung von 64 Bataillonen nach Egypkk .'ls All
erstes Kontingent ist 16 Bataillone stark. — Der
Sultan bereitet eine Proklamation vor,  worin er
Arabi für einen Verräther erklärt und die Egypter
auffordert , sich um die türkisch; Fahne 'zu schaaren . —
Dev Mahmubieh -Kanal füllt sich wieder ; man ver¬
rauchet , daß eine Durchsickerung stattfindet , oder daß
Arabi 's Damm zerbrach . Die Wasserabgabe in Ale¬
xandrien entspricht wieder dem Verbrauchs -Bedürfniß.

London,  29 . Juli . Von Kairo sind acht
Notabeln eingetroffen , welche gegen England die
feindseligste Stimmung zur Schau tragen . Dieselben
machen kein Hehl aus dem allgemeinen Mißtrauen
des Landes gegen den Khedive und die Fremden u.
sprechen jedem Versuch zu Friedensunterhandlungcn
alle Aussichten auf Erfolg ab.

(Eiserne Damenkleider .j In Notting¬
ham wurde der gelungene Versuch gemacht , Sommer¬
zeug und Spitzen aus reinstem Draht herzustellen.
Der Draht wird auf der Bobinetmaschine so leicht
verarbeitet , wie Baumwollengarn . Man verspricht
sich von diesem neuen Industrie -Artikel großen Er¬
folg . Also wird demnächst die „eiserne Jungfrau"
mit ihren echt „eisernen Spitzen " in einer schöneren
Gestalt wieder anslebcn.

Arabi  Pascha 's indirekt angebahnte Friedens¬
verband lun gen  begegnen vielseitigem Mißtrauen.
Man erblickt darin einen lediglich Zeitgewinn be¬
zweckenden Schachzug . Die englische Militäraktion
nimmtindessen ihren wenn auch verlangsamten Fortgang.

NimlknL.
Petersburg,  29 . Juli . Tic Stadt Solzy im

Gouvernement Pskow , bekannt durch großen Flachs-
Handel , wurde durch eine Fcuersbrunsl zerstört.

Aus Petersburg wird gemeldet , daß die
Truppenkörper , welche für den Dienst bei der Krö¬
nung des Kaisers Alexander III . designirt sind , den
Befehl erhalten haben , am 1. (13). August nach Mos¬
kau abzugehen . (Fr . I .)

In der russischen Grenzstadt Radziewilow ist
ein großer Brand ausgebrochen , lieber 300 Häuser
sind zerstört und 3000 Menschen sind ohne Obdach.

Türkei.
Konstantinopel,  28 . Juli . Die „Agence

Havas " meldet : Es ist unrichtig , daß Arabi Pascha
Idem  Sultan mittelst Schreibens erklärt habe , er

würde die türkischen Truppen bekämpfen , wenn die¬
selben interveniren sollten ; im Gegentheil habe Arabi
Pascha dem Sultan erneuert Treue und Gehorsam
gelobt.

Konstantinopel,  29 . Juli . (Fr . I .) Die
Engländer fordern Alexandrien als Faustpfand für
den rechtzeitigen Wiederabzug der türkischen Jnter-
ventionstruppen , bis zu welchem sie den Platz besetzt
halten wollen.

Die Bereitwilligkeit der Türkei  zur militäri¬
schen Intervention wird als eine glückliche Wendung
der egyptischen Frage aufgefaßt . Das Entgegenkom¬
men Englands , welches diesen Entschluß der Pforte
herbeiführte , wird auf das energievolle Auftreten
Herrn v. Hirschfeld ' s zurückgeführt , der angeblich den
türkischen Ministern erklärte , beim Friedensschluß
acceptire Europa nur solche Simulationen , welche
den allgemeinen europäischen Interessen , sowie den
türkischen Souveränitätsrechten Rechnung tragen.

Egypten.
Alexandrien,  28 . Juli . Admiral Seymour

erklärte in einem Schreiben an den Khedive wieder¬
holt , das England keineswegs beabsichtige , Egypten
für sich selbst zu erobern , noch irgendwie die Reli¬
gion und die Freiheiten Egyptens anzutasten ; Eng¬
land bezwecke lediglich , den Khedive und das Volk
gegen die Meuterer zu schützen. In dem Schreiben
wird Tewfik gebeten , die egyptischen Soldaten zn
veranlassen , daß sie in ihre Heimath zurückkehren,
und dem Volke anzurathen , Arabi und seine Anhän¬
ger als Verräther zu behandeln.

Es ist schon jetzt vorauszusehen , worauf die
ganze egyptischc Angelegenheit  hinausläuft : auf
Verschleppung . Halbswegs ist sie es schon durch
die Kopflosigkeit der Engländer . Jetzt , wo die Tür¬
kei erklärt hat,  Truppen senden zu wollen,  werden
die Engländer erst recht nichts Ernsthaftes unterneh¬
men . Uebrigens hat Arabi Pascha inzwischen seine
Kriegsmacht auf mindestens 50,000 Mann gebracht,
die , in einein befestigten Lager untergebracht , nicht
so leicht zu bewältigen sein dürften . Ungeheure Eile
werden die Türken im Absenden der Hülfstruppen
auch nicht an den Tag legen , und so kommt dann
der Monat Augnst heran , und mit ihm der höchste
Wasserstand des Nils , der in der Harch Arabis eine
Waffe bildet , der auch die^ slärkjfi Armee nicht ge¬
wachsen ist. Der Monat September bringt die Fie¬
berkrankheiten , dann hält es Niemand , der nicht accli-
matisirt ist, in Egypten aus . Eine mißlichere Lage
für eine Executionsarmee läßt sich kaum denken.

Handel L Uer kehr.
Stuttgart , 27 . Juli . Die Gewerbeabthoiluug theilt

mit,  das ; der Woll markt  in diesem Jahre noch wie bisher
im Stadtmagazin in der Seidenstraße gleichzeitig mit der T u ch-
messe  abgehalteu werde , da über die nachgesuchte anderweitige
Konzession die höhere Entschließung noch nicht eiugelaufen ist.
Die nächste Ledermesse  wird am 17 . Oktober abgehalten
und werden die Preise nicht mehr wie bisher während der
Dauer der Messe mitgetheilt , sondern auf besonderen Wunsch
erst später.

Nürnberg,  26 . Juli . (Hopfenbericht .) Aus dem
Spalter Landc (Bayern)  schätzt man den wahrscheinlichen Er¬
trag auf durchschnittlich eine Viertels - bis eine Drittels -Erutc.
- - Von der Hallertau  liegen Berichte aus verschiedenen
Distrikten vor . Wahrend Voh bürg  den zu erwartenden Er¬
trag auf eine schwache halbe Ernte schätzt , erwartet die N cu-
städter  Gegend nur eine Drittels - Ernte . Borabschlüsse ge¬
schahen in diesem Theile wenige , so in Vvhburg eine Partie
von 4 Ctr . zu 150 in Obcrpindhart zu 200 in Neu¬
stadt einige Posten zu 150 und 170 <̂ i ; zur Zeit zeigen sich
dort die Produccntcn zurückhaltender , da sie noch höhere Preise
erwarten . In der östlichen Hallertau — Rottcnburg  und
Umgebung — steht die Hopfeupflanze großentheils sehr schlecht.
Auch dort sind noch keine Abschlüsse auf neue Waare zu Staude
gekommen ; indessen gingen vorjährige geringe Hopfen dieser
Tage zu 120 . ich ganz schlechtes Zeug zu 80  ab . — Ver-
hältnißmäßig gut steht der Hopsen in den Bezirken Schwa¬
bens,  Krumbach :c., welche auf eine gute Mittelernte rechnen.
— In der Gegend von Schönau in der bayerischen Rhein-
psalz  schätzt mau eine Drittels - Ernte . — In Württemberg
m der Stand der Hopfcnpflanze je nach der Gegend gleichfalls
ein sehr verschiedener . Um Horb  steht eine gute Ernte zu
erwarten . Ein Ravensburgcr  Produzent hat seinen ganzen

Ertrag . an ein ., l E : ; r , ,u 14 -. .6 , ein a . d . rer 20 Eir . zu
140 verkauft ; im naben Letinang verkaufte ein Produzent
sogar zu 200 — Im Obcramt Herren berg  rechnet man
im Durchschnitt auf zwei Drittel der vorjährigen Ernte . —
Sehr üppig steht der Hopfen um Ellwanßcn und bei
Crailsheim.  In Ellwangeu hat ein Produzent schon vor
sechs Wochen seine ganze Ernte um ISO .id pr . Etr . verkauft.

— Königin Christine und der Kardi¬
nal  M a z a r i n. (Nachdruck verboten . > Als die Kö¬
nigin Christine von Schweden im Jahre 1650 ihren
Stallmeister und ehemaligen Günstling Monaldeschi
in Hirschgalerie zu Foniaineblau hatte crmvrden las¬
sen, wagte Mazarin,  ihr einige Vorstellungen über
diese Gewaltthat zu machen , wodurch er sich die fol¬
gende derbe Abfertigung von der resoluten Tochter
Gustav Adolphs zuzog : „Mein Herr Mazarin !"
schrieb die Königin . „Diejenigen , die Sic von den
Umständen bei dem Tode meines Stallmeisters Mo¬
naldeschi benachrichtigt haben,  sind selbst sehr übel
unterrichtet gewesen. — Ich finde cs zwar sehr son¬
derbar , daß Sie sich bei Ausforschung dieser Sache
so vieler Leute bedienten ; indessen setzt mich Ihr
Verfahren , so närrisch es auch ist, doch nicht in Ver¬
wunderung ; allein das hätte ich dvch nie geglaubt,
daß Sie oder Ihr junger hochmüthigcr Herr sich
unterstehen würden , mir den geringsten Unwillen
darüber zu zeigen . — Höret es demnach Alle , Diener
und Herren , Kleine und Große,  daß cs  mir so zu
verfahren gefallen hat und daß ich keinen; , an: we¬
nigsten aber Prahlern von Ihrer Art, von  meinen
Handlungen Rechenschaft abzulegen schuldig bin , noch'
thun will . — Sie sollen es wissen und jedermann,
der es hören will , sagen , daß Christine sich wenig
um Ihren Hof und noch weniger um Sie beküm¬
mert . Wenn ich mich rächen will , bedarf ich keines¬
wegs Ihrer furchtbaren Macht . Meine Ehre hat cS
so verlangt , mein Wille ist ein Gesetz, das Sie ver¬
ehren müssen. Schweigen ist Ihre Pflicht ! Gewisse
Leute , die ich nicht höher als Sic selbst schätze, wür¬
den wohl thun , erst zu lernen , was Sie ihresgleichen
schuldig sind , ehe sie mehr Aufsehen machen , als
ihnen zukommt . Wissen Sie ferner,  mein Herr
Kardinal , daß Christine überall , wo sic ist, Königin
bleibt ic . re." Nachdem die schwedische Exkönigin
den Glauben abgeschworen hatte , für den ihr Vater
in den Tod gegangen war , begab sie sich nach Rom,
wo sie sich durch die sonderbarsten Extravaganzen
auszcichnete . So ließ sic einmal zn ihrem Privat¬
vergnügen vor der Fronte ihres Palastes ein paar
Kanonen auffahrcn und feuerte diese selbst ab auf
die eisernen Thore des Portals der in ziemlicher
Entfernung gegenüber liegenden Villa Medici . Noch
im Jahre 1772 zeigte inan die Kugelspuren dem
schwedischen Reisenden Björnstahl , der in Italien
überall den Spuren der Königin Christine nachschlich.
Sie sammelte mit großen Kosten Knnstgegenstände
und besaß eine kostbare Bibliothek . Sie war sehr
gelehrt und beschäftigte sich hauptsächlich damit , ihre
Bücher mit Randbemerkungen und Epigrammen zu
versehen . Ihr Aufwand war ungeheuer , außer ihren
übrigen Einnahmen bezog sie lange Jahre vom Papste
eine Pension von 12,000 Scudi . Die Pension wurde
ihr genommen , als der Papst dem bedrängten Kaiser
zur Zeit des Türkeneinfalls in Deutschland zu Hilfe
kommen mußte . In einem an den Kardinal Azolini
gerichteten italienischen Briefe von 1683 versichert die
Königin , daß sie nie in ihrem Leben eine ange¬
nehmere Nachricht erhalten habe , als die von ihrer
Pensionsenlziehung . „Dies war " , schreibt sie, „der
einzige Fleck in meinem Leben und eine Strafe Got¬
tes für meine Sünden , womit er meinen Stolz hat
demüthigen wollen ; nun sehe ich, daß ich des Papstes
Beifall und Gunst besitze, da er mir einen so sonder¬
baren Gefallen tbut , daß er mir zu meiner großen
Ehre die Pension wegnimmt . " Sie bittet Gott , daß
er sie bei dieser Gelegenheit vor Eitelkeit und hoch-
müthiger Freude bewahren möge. Sie hätte gewünscht,
sagt sie weiter , daß der Papst ihr monatlich 100,000
Scudi hätte wegnehmen können, das würde eine des
Papstes würdige Hilfe für den Kaiser gewesen sein.
Endlich spricht sie ihren tiefgefühltesten Dank aus
für die große Güte , die man ihr durch die Wohlthat
der Pensionsentziehung erweist . — Der ganze Brief
athmet Ernsthaftigkeit und Gottseligkeit und doch
leuchtet überall die boshafteste Ironie durch.

— Rothe Kanarienvögel.  Der bekannte
Ornithologe Karl Ruß behandelt im Junihefte der
von Sacher Masoch herauSgegcbencn Revue „Auf
der Höhe " die „Farben der Vögel " . Er sagt u . A. :
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Seit einigen Jahren züchtet man in England Kana¬
rienvögel , deren ganzes Gefieder roth ist. Diese
Färbung wird dadurch erzielt , daß man die jungen
Vögel vor und während des Federwechsels mit dem

- bekannten rothen Cayennepfeffer (Paprika ) , fein ge¬
pulvert und mit ein geweichtem Weißbrod vermischt,
füttert . Der scharfe Pfeffer schadet den Vögeln
nichts , dagegen geht seine Farbe ihnen ins Blut
über und färbt ihr Gefieder roth . lassen wir nun
der Phantasie die Zügel schießen, so dauert es gar
nicht lange , da züchten wir nach bestimmten Gesetzen
allerlei Vögel und färben sie ganz nach Belieben durch

Cayennepfeffer gleichwirkende Stoffe in allen
»s- « Farben des Negenbogens.
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— llm die Milchcrgicbigkcit einer Kuh
zu erkennen , wird von Kennern folgendes äuge
geben : Ist der Schwanz einer Kuh oben au der
Wurzel sehr stark und dick, und läuft von oben herab
spitzig zu , dabei an Länge noch nicht völlig die Spitze
des Sprunggelcnlcs erreichend , so läßt dies auf keine
gute Milchkuh schließen ; wenn dagegen der Schwanz
im ganzen fcingedildet ist und au Länge noch « was
über das Sprunggelenk reicht , so sind dies Kennzei-
chen einer guten Milchkuh.

— Angenehme Ehemänner  müssen die Hinler-
wäldlcr sein . Hier ein Gespräch zwischen zwei solchen . A . :
Am Tage meiner Hochzeit Hörle ich mit dem Tabakkonen ans.
Ich sage Dir , das war sehr hart für mich am ersten Tage:
aber ani zweiten ging es wieder . — B . : Sv ? Am zwcilen

Tage schon — wie kam den » das ',-' - - A . : Nun , am zweiten
Ta g fin g ich wieder an . Tabak zu lauen.

Einer amerikanisch deiuschen Zeitung entnehmen wir kol-
gendc Notiz : Rundreise eines Briefes . Bor einiger Zeit
erhielt die Agenmr des Hauies Zwilchenbart in Ncw -syork von
der dortigen Postosfice einen Brief mit solgcndcr Adresse z -gestellt:

„An  Herrn Zivil chen bart.
Hmiptagent nach Am eritn.

Baas  se .' . "
Der Poststempel lautete Eigellingen . Amt L -ockoch, Baden,
tl . April >882 . Wahrscheinlich weit daS Wort „ Amerika"
nnterslrichen war , wanderte der Brief über den Oeean u . kam
am 29 . April in New -Dork an , wurde von da nach Basil , Ofir,
dirigirt , von wo er ans Umwegen am ü. Juni in die New-
Porker Postofsice zurüäkam . Bon da erhieli ihn die Zwilchen-
barl ' sche Office in New -Aort u . schließlich nach 67 >8gigcr Irr¬
fahrt der Adressat A . Zwilchenbart in Basel . stk :>ysi tj)

> AinMche und -A^ unt -Wekunnrttulü ) -.lugen.
r-, oas zds>->
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Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Einrelfirmen:
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Gerichtsstelle,
welche die Bekanntma¬

chung erläßt:
Oberamtsbezirk,

für welchen das Handels
register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma ; '
Ort der Hauptniederlassung

und der Zwcignieder - '

lassungen . s

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht ' 28 . Juli ' I . Kaltenbach,  s
Nagold . 1882 . ^ gemischtes Waaren-

i geschäft in Egenhausen.

Johannes Kaltenbach,
Kaufmann in Egenhausen.

sZur Urkunde
Amtsrichter

Heß-

§8 « !g8
^ -8 8-—-8

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
II . im Register für eingetragene Genostenfchaften:

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt:
Oberamtsbezirk,

für welchen das Handels¬
register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ditz der Gesellschaft oder der

juristischen Person : Ort
ihrer Zweigniederlassungen

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft oder der juristischen

Person.

Prokuristen;
Liquidatoren;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Nagold.
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2ö . Juli > Bösinger Darlehens-
1882 . ffassenverein Eingetragene

Geuosfenschaft.
Bösin geu.

Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung wurden als Vereinsstatu - ,
ten die Normalstatuten der Dar
leheuskassenvereine in Württemberg,!
welche von den bisherigen nur dann '
abweicheu , daß statt „Vorstand " die i
Bezeichnung „Ausschuß " gebraucht ^
und der tz. 10 , betr . die Legitimation i
und Zeichnung des Ausschusses , neu '
ist, angenommen.

Hienach erfolgt die Zeichnung für
den Verein , indem der Firma die
Unterschriften der Zeichnenden hin¬
zugefügt werden . Die Zeichnung
hat mit Ausnahme der nachbezeich-
neten Fälle nur dann verbindliche
Kraft , wenn sie vom Vorsteher und
dessen Stellvertreter und mindestens
zwei Beisitzern erfolgt ist.

Bei Anlehen von hundert Mark
und darunter genügt die Unterzeich¬
nung durch den Rechner und ein
vom Ausschuß dazu bestimmtes Ans-
schußmitglied , um dieselbe für den
Verein verbindlich zu machen.

Zur Urkunde
Oberamtsrichter

Daser.

Seminar
Mobsten 8olllltLA ckon6. Mallst , MobmittaAS stktltl vier Ilbr, ist eine

in äer Xiut lie.
Dilltritt kür äas 8obick 25 kür äia Dmporoll kroi.

ckeäorinllllll ist krounäliob äa/.u oinAolaäon.
Vas kesttorrrl.

Gemeinde Beuren,
Oberamts Nagold.

Vergebung von
Bau-Arbeiten.

Die Herstellung einer 130 m langen
Stützmauer an der neu erbauten oberen
Nagoldthalstraße soll im Submissffons-
wege verakkordirt werden.

Es sind veranschlagt:
die Erdarbeiten zu 112 ^ _ ^
die Maurerarbeiten zu 843 ^ 37

zus-

Es werden tüchtige Unternehmer e>'^
geladen , ihre Offerte in Procent -̂
Kostenvoranschlags ausgedrü
stens bis

ff " - A - s." " » -
Uormi ^ ags 11 Uhp,

auf dem R ^ thhguse in Beuren  abzu-
geben , ^ welcher Zeit die Eröffnung

'der eingelaufenen Offerte stattfindet.
Plärre Und Kostenvoranschlag ^sind

M Freitag den 4 . August l . I . bei
, dem Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt.

Äbte 'nstaig , den 30 . Juli 1882.
Aus Auftrag:

Werkmeister Metz.

Nagold.

Gläubiger-Änirnj.
Wer an die v-tzestortzeue Heinrike geb.

Hafner , Witt ^ x des verstorbenen Mi-
chael Wal -̂  ̂Hafners Wittwe von hier,
eine Foffhxrm,g machen hat , wird
"uso < sordert , seine Ansprüche innerhalb

Tagen geltend zu machen.
Den 28 . Juli 1882.

Waisengericht.

Revier Wildbad.

Wiesen-
Berpachtung.

Am Samstag den 5. August d. I -,
Morgens 8 Uhr,

wird aus der Revieramtskanzlei die

Wicsenparzellc Nr . mit 32,5 ar

Flächengehalt , im Kleinenzthal unter¬
halb dem Staatswald Ochsenwaide ge¬
legen , wiederholt verpachtet.

Erledigte Siraßen-
wärtersteüe.

Durch Dicnsiaiisn 'il ! ist die Stelle
eines Ltaatsstraßeuwänc '. s an der
Stuttgart - Frcudeiisrädter Lnaße von
Xm 46 bis 48 neu zu besetzen.

Nicht über 40 Jahre alte Bewerber
um diese Stelle Haren sich mir beglau¬
bigten Zeugnissen versehen

Mittwoch den 2 . August.
Vormittags 1 l Ubr,

auf dem Rathhause in Nagoid cinzu-
sindcn.

Calw,  den 28 . Juli 168"
Kgl . Snaßcnban -Jn

Ltuppcl,  A .-ü

Verarcordirung von
Mauerarbciten.

Die Erstellung von Futtcrmauern in
der Markung Rohrdors bei Xm . 54
ff- 400 im Ucbcrschlagsbetrag von
282 31 ff) wird

den 2 . Anglist,
Vormittags 11 Uhr,

aus dem Rathhausc in Nagold im öf¬
fentlichen Abstreich vergeben.

Accordslicbhabcr haben sich mit be¬
glaubigten Zeugnissen zu versehen.

Calw,  än '28 . Juli 1882.
Kgl . Straßenbau -Jnipection.

L- tuppel,  A .-V.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrascn weiler.

Wnld-Vertaus.
Am Dienstag ' den 8 . August d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
werden auf dem Rathhaus zu Hochdorf,
OA . Freudenstadt , die Staatswaldpar¬
zellen Rankwald und Sägmühlwald mit
zus. 12,7577 bg. irr einmaligem Auf¬
streich verkauft werden.

Altenstaig , den 29 . Juli 1882.
K. Forstamt.

Frank.

F ü n f b r 0 n n.

Holz-Verkauf.
Am Samstag den

5 . August,
— - Mittags 1 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhaus aus dem
Gemcindewald Raffenteich 158 Stück
Lang - und Klotzholz mit 112 Fstm.
und 51 Rm . Brennholz an den Meist¬
bietenden verkauft.

Liebhaber sind eingeladerr.
Den 29 . Juli 1882.

Lchultheißenamt.
T heurer.

N ag  0 l d . ^
Niederlage von kräftigem

* »* >« >

zu billigsten Preisen bei
tteinr . Kauss , Conditor.



ZkbkNMrfichklnsgs- L Echmaiß-KM i« ätnttgart.
Nerftchrrnngsstand : 41,663 Policen mit 4L 187 .545,000.
Gingelanfene Anträge von Januar bis Juni: 3401 mit„ 14,300,000.
Gegen pnpiUarifche Sicherheit angelegter

Bankfonds .. 36,853,563.
Dir Ueberfchüffe falten «« »schließlich de« Kerstcherten z« ;

iu den Jahren 1882 — 1686 gelangen 4L V,111,375 als Dividende zur Ver-
tbeilung.

?luf Grund der mit dem 1. Juli d. I . in Kraft getretenen ne « e« Sta¬
tuten können die Dividende « bezogen werden:

entweder wie bisher nach Verhältniß der Jahresprümie , wodurch sich
solche von Anfang an auf das äußerst niedrigste Maß stellt

oder in steigendem Verhältniß nach Maßgabe der Gefammtfnmmr
der jemeilig gezahlten Prämie ».

Die jährliche Steigung der Dividende wird voraussichtlich für jede gezahlte
einfache Prämie 3 °l-> und für die alternative Zusatzprümie 4Vs "/<> betragen.

Hiernach bar der auf Lebenszeit Versicherte nach 5 Jahren 15 "/o, nach
10 Jahren 30 "/ >. nach 20 Jahren 60 °/o, nach 33 Jahren 99 "/o seiner Jah¬
resprämie und vvn da ab , frei von jeder Zahlung , alljährlich eine steigende
Rente , als Dividende zu gewärtigen und bei alternativer Versicherung wird sich
die Prämie des z. B . im 24 . Jahr abgekürzt anfs 60 . Jahr Beitreten¬
den nach 5 Jabren von 4L 27 . 20 . auf 23 . 52 . , nach 10 Jahren auf
4L 19 . 84 ., nach 20 I ihren auf c,1L 12 . 47 ., nach 30 Jahren auf 4L 5. 11 .,
nach 35 Jahren ans 4L l . 42 . pro tausend Mark Versicherungssumme vermindern.

Die Versicherten , welche zu dem steigenden Dividendeuslistem
überzugehen wünschen , haben dies der Bankdirektiou binnen Jah¬
resfrist unter Vorlage der Police zu erklären.

Im Jolle der Pcrfänmnng der Prämienzahlung wird von nun
ab eine Rückvergütung wie bei Kündigung der Versicherung gewährt . Kündi¬
gung oder Umwandlung der Versicherung kann schon nach 1 Jahr unter gün¬
stige» Bedingungen erfolgen.

An Versicherte werden Darlehen znr Cantionsstellnng bis zu V»
der versicherte» Summe gegen äußerst liberale Bedingungen abgegeben.

Statuten , Prospekte , Regulative über das neue Dividendensystem und
Cantionsdarlehen sind unentgeltlich zu haben bei:

Kotllob Lokmici , Nagold . Amtsnotar üengler , Alten¬
staig . Lehrer Ungerei ' , Egenhausen . Otto Wagner und
Lehrer Hornberger , Freudcnsiadt . l.. Sattler , Lehrer,
Herrenberg . Willi. Lratti , Stadtschultheiß , Horb.
Lehrer Oieterle , Pfalzgrafenweiler . L. W. f . keivliert,
Wildberg.

Nagold-

Anzeige ck Empfehlung , tz
Hiedurch beehre ich mich anzuzeigen , daß ich meinem ) ^

Geschäfte ein UEllenwaarenlager K
in Hausmacherzeuglerr , Bettbarchent , Kölsch , Hem A

V - enstoffen weiß und farbig, Druckkatturr, Hosenzeugen S
u . s. w . beigelegt habe.

In snmmtlichen Artikeln wird nur gute Qualität A
geführt , daher ich namentlich für Aussteuern meine Zeug - A
len und Kölsche, welche von mir selbst in die Arbeit gege- A
ben werden , bestens empfehlen kann . KHVillli. , . Z

W l' ii inu 8vluiaitl >. K
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17 a A o I ä,

Erxrx » .

in Korten von 4L 1-20 bis 4L 3
pro Vs Lila,

oinpüeblt Loimiolt Onu88 , 6on<iitor.

Die LusseroräeuW-
ob« VerbrÄlüug äiess»
vLasmittels Iist ein«
ebensoxrgsso2»bl LlmN-
eber -äs N»ek>
Lbmer bervor̂ sntlso,
vslcbe sivb uieLis»tbIS-
rle», VerxLekuox,

W»ck Ltikstts iu t»asob«aäsr V7si»s Lsrrustslle». vis kackst« äss Lobten LtoUvsrok'scbsuk»brik»-
t«»xvs äs» volle» Rewe» äes kabrLs »ts» mrä ksiwrsiolweu sieb äis VsrLauksstsUs» ckureN

« »xslegts kirmca-8cbilä«r.

Nagold.

Ik O -skirsidS -
in stets frischer, guter Qualität empfehle den HH . Bäckermeistern bestens.

Usivr. ^LU88, l-vMor.

PostllampMifffaliri

RH L M
8iNtzl8

V o » L z

l!kl Vereill. 8lMii

EKIKK
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äio Virevtion äes î onäckeutselien kloM in kremen
oäor an ckoren IIanpt-4A6nton

,IoIi8 . koiuivKer in Stuttgart
unä ckoron4.A0nton

Kottlob Sobmili in stagolli,
lolin 6. Koller in Altenstaig,
lernst Loball am Narbt in 6alw.

agol  d.
Mein Lager in

Strumpf- KiitkliiiMk
(Zng -Molle)

ist ganz neu sortirt und einpfehle ich
solches zu geneigter Abnahme.

Große Auswahl in den Farben,
vorzügliche Qualität , billigste
Preise.

Gottlob Schmib.

Nagold.

UkhmiWS-NeriiiliittiiW
«ad Empfehlung.

Dem verehrt . Publi¬
kum und besonders mei¬
nen werthen Kunden
mache ich ergebenst die
Mittheilung , daß ich
von jetzt ab in dem

—^ _ . Hause der Wittwe Sai¬
ler L e y e r l e Wohnung genommen habe.

Indem ich für das bisher genossene
geschätzte Vertrauen freundlichst danke,
bitte ich solches mir auch auf diesem
Platze gütigst zuzuwenden , das ich durch
solide Arbeit und billige Bedienung stets
rechtfertigen werde.

Holzlc . Schneider,
wohnhaft bei Wittwe

Sailer Leyerle.

Nagold.

is zu vermieten.
Ich " habe ein hübsches Logis , be¬

stehend aus 2 heizbaren Zimmern,
Küche, Keller und Holzplatz an Mar¬
tini billig zu vermieten.

W . Hettler.

Nagold.

Einmachgläser,
Einmachtöpse,
Glaskolben

billigst bei
Gottlob Schmid.

Nagold.

Magd-Gesnch.
Ein jüngeres geordnetes Mädchen,

das auch mit Kindern umgehen könnte,
wird in eine hiesige Wirthschaft zu
baldigem Eintritt gesucht.

Näheres bei der
Redaktion d. Bl.

G a u g e n w a l d.
200 Stück sehr schöne

Hopfenhurden
mit Siebböden verkauft

Wittwe Stein.
Nagold.

Neue Häringe
in ausgezeichneter Qualität,
billigst bei

Gottlob Schmid.
dl a g o l d.

Lehrstelle-Gesuch.
Für einen kräftigen Knaben aus gu¬

ter Familie wird eine Lehrstelle als
Bierbrauer gesucht.

Zu erfragen bei
der Redaktion.

Nagold.  ^

In Schiefertafeln
sind wir wieder sehr namhaft versehen
und können auch Wiederverkäufern billige
Preise stellen.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.

Fr « cht :
Nagold , den 29. Juli 1882.

Neuer Dinkel . . . 9 SO 9 35
4

9 10
Haber . . . . . 8 — 7 75 7 50
Gerste . . . . . 9 80 9 66 9 —
Bohnen . . . . . - 9 90 —

Weizen . . . . . 13 — 12 64 12 —
Roggen . . . . . - 11 — —

Biktualien - Preise.
Nagold

Butter . . . .
den 29. Juli.

95 4
2 Eier 10 <1

Heute (Montag ) Abend von 7 Uhr
an große musikalische Produktion im

Kad Röthenbach.
Verantwortlicher Redakteur : Sleinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der B . W . Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.
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